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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 12 ½ Uhr Nachmittags. 
Berlin, 15. Juni. Mitglieder aller Fraetio⸗ 
nen des Reichstages, die des Centrums ausge⸗ 
nommen, vereinbarten am geſtrigen Spätabende, 
anſtatt der jetzigen Vorlage gegen die Jeſuiten, 
einen Antrag, der die Auflöſung der beſtehenden 
und das Verbot der Errichtung neuer Nieder⸗ 
laſſungen von Jeſuiten oder verwandten Orden 
binnen einer Friſt von 6 Monaten bezweckt, und 
die Ausweiſung ausländiſcher Ordensglieder aus 
dem Reichsgebfete oder die Internirung der In⸗ 
länder geſtattet, und dem Bundesrathe die An⸗ 
ordnung der Ausführung für die höchſten Landes⸗ 
polizeibehörden überweiſt. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
London, 14. Juni. Ueber den von Amerika 
vorgeſchlagenen Zuſatzartikel zum Waſhingtoner Ver⸗ 
trag verlautet aus guter Quelle folgendes: Der 
Buſap artikel ſpricht aus, daß der Präſident der Ver⸗ 
einigten Staaten dem neuen völkerrechtlichen Grund⸗ 
ſatze ſeine Zuſtimmung ertheilt, nach welchem keine 
der beiden Nationen (England und Nordamerika) 
irgend eine Verantwortung treffe für ſolche Haud⸗ 
lungen ihrer Staatsangehörigen, welche dieſe zu 
Gunſten einer kriegführenden Macht unternehmen, 
mit welcher die eine oder andere der beiden Nationen 
15 im Kriege befindet. — Nach einer telegraphiſchen 
achricht hätte der Vorſttzende des Genfer Schieds⸗ 
erichts, Graf Sclobis, den übrigen Mitgliedern des 
chiedsgerichtes vorgeſchlagen, nach erfolgtem Zu⸗ 
ſammentritte des Schiedsgerichts eine Vertagung der 
Arbeiten deſſelben eintreten zu laſſen. 

Paris, 14. Juni. Thiers wird heute Nach⸗ 
mittag den deutſchen Botſchafter, Grafen Arnim, 
empfangen. In Deputirtenkreiſen nahm man an, 
daß derſelbe dem Präſidenten in Bezug auf die 
franzöſiſchen Vorſchläge betreffs Zahlung des Reſtes 
der Kriegsentſchädigung eine Mittheilung machen 
werde. 


ſind 
e übernehmen und Martos ehenfo 

iniſterium der Juſtiz und des Innern. Man 
glaubt, daß Zorilla in Madrid zum Abgeordneten 
gewählt werden wird. 

Liſſabon, 14. Juni. Die Stadt Liſſabon 
wurde geſtern von einer größeren Feuersbrunſt heim⸗ 
geſucht, welche etwa die Hälfte des Hänſercomplexes 
in der Nähe des Zollamtes einäſcherte, darunter die 
Börfe, ſowie eine Anzahl Handelscomtoire und 
Speicher. 


Reichstag. 
43. Sitzung am 14. Juni. 

Erſte und zweite Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Controle des Reichshaushalts 
für 1872. Die Controle ſoll für 1872 von der 
preußiſchen Oberrechnungs⸗Kammer unter der Be⸗ 
Kennung: „Rechnungshof des deutſchen Reichs“ ge⸗ 

rt werden. Der Geſetzentwurf wird ohne Dis⸗ 
% fion gegen die Stimmen der Fortſchrittspartei ges 


migt. 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfes betr. die 
Beſchränkung des Rechtes zum Aufenthalt 
der Jeſuiten im deutſchen Reich. — Be 
vollmächtigter des Bundesrathes Friedberg: Bei 
den dieſe Angelegenheit betreffenden Berathungen 
mußte der Bundesrath ſich ſehr bald überzeugen, daß 
es ganz unmöglich fein würde, die Regelung der 
Frage geſetzgeberiſch ſchon ſetzt in Angriff zu nehmen. 

ohl aber um einen Geſetzentwurf vorzubereiten, 
dazu beſtimmt, die Regelung der Frage über den 
rden der Jeſuiten hier anzubahnen. Sie haben 
e een ui Orden 55 h 85 
olchen hingeſtellt, der eine ſtaatsgefährliche 
Thätigkeit im Rech ausübt, und damit ſind die Re⸗ 
derungen einverſtanden. Bei den Erwägungen der 
egierungen kamen dieſe zu der Meinung, daß, wenn 
es irgend 1 — ſei, der Weg der Strafgeſetz⸗ 
gebung auf dieſem Gebiete vermieden werde, und 
daz, ſo lange noch irgend welche mildere Mittel aus⸗ 
reichen (Gelächter im Centrum), um dies Ziel zu 
erreichen, dieſe verſucht werden müſſen. Nun find 
die Regierungen von en Erwägung ausgegan⸗ 
gen: die Thätigkeit der Jeſuiten ift eine Gefahr für 
das Reich und ſtört den Frieden des Reiches: es 
muß alſo das Mittel geſucht werden, um dem Frie⸗ 
ensſtörer auf dem Wege des Hausrechts die weitere 
törung unmöglich zu machen, und ſie ern daß 
dies gelingen könnte, wenn man eine Beſchränkung 
des ſonſt allen andern deutſchen Staatsbürgern zu⸗ 
ſtehenden Rechtes, ſich frei im Reiche zu bewegen 
lies, zu walten, in Bezug auf die Jeſuiten eintreten 
lebe, und demgemäß verlangt der Geſetzentwurf von 
Ihnen die Ermächtigung, da, wo die Thätigeit des 
benzelnen Jeſuiten eine Gefahr für den innern Frie ⸗ 
een des Reiches bewirkt oder beſorgen läßt, dieſen 
Friedensſtörer aus dieſem Orte ſeiner Thätigkeit 
dusweiſen zu können, um abwarten zu dürfen, ob er 
MU einem andern Orte mit derſelben Thätigkeit von 
ienem beginnen werde (Gelächter im Centrum). Es 
Ge ein größerer Eingriff in die Freiheit des 
demzelnen, der von Ihnen verlangt wird; aber von 
N ER Augenblicke an, wo anerkannt iſt, daß die unbe⸗ 
ber Äntte Thätigkeit des Ordens und feiner Mitglie⸗ 
eine Gefahr für den Frieden des Reiches bewirkt, 


iſt man in dem Stande der Nothwehr, wenn 
man zu dieſem Mittel der Ausweiſung greift. 
(Unruhe im Centrum; Rufe: Erſchjeß en!) 
Dieſes Geſetz ſoll ein proviſoriſches Nothgeſetz zur 
Nothwehr ſein, eine umfaſſende Regelung der übri⸗ 
gen Fragen wird auch zu einer umfaſſenden Rege⸗ 
lung der Ordensfrage überhaupt und insbeſondere 
der Frage über den Orden der Jeſuiten führen. 
Einen Entwurf aber weiſen wir ſchon jetzt mit aller 
Energie zurück, als ob dieſes Geſetz gemünzt ſei ge⸗ 
gen die katholiſche Kirche Seiten: und Widerſpruch 
im Centrum) und angethan, die Intereſſen der ka⸗ 
tholiſchen Kirche zu gefährden. Denn wir wollen 
uns nicht den Orden der Jeſuiten mit der katholi⸗ 
ſchen Kirche identiftziren laſſen. (Sehr gut! rechts.) 
Aber wenn dieſes ein Geſetz des Friedens werden 
ſoll, wäre es ſehr wünſchenswerty, daß die Debatte 
diejenige objective Ruhe bewährt, die dem Geſetze 
die beſte Mitgift zu dieſem Ziele ſein wird. (Sehr 
gut!) Möchte dieſe Art den ſchwer wiegenden Ge⸗ 
enſtand zu behandeln, der Leitſtern für unſere münd⸗ 
lichen Berhandlungen werden. (Beifall.) — Abg. 
v. Mallinckrodt: Der Geſetzentwurf, welcher uns 
heute auf Befehl des Kaiſers, unter Verantwortlich⸗ 
keit des meiſt abweſenden Reichskanzlers und unter 
Zuſtimmung der übrigen Bundesregierungen vorge⸗ 
legt wird, iſt kurz; kurz ſind auch ſeine Motive: 
um ſo leichter wird es ſein, beide auf ihren Werth 
zu prüfen. Die erſte Zeile der Motive beginnt mit 
einer Unwahrheit; der Reichstagsbeſchluß über die ? N 
Jeſuiten ift nicht am 23., fondern am 16. Mai ge-| Zielen und ihren Verbindungen nach vor Allem d 
faßt. Nach 25 jähriger Wirkſamkeit der Jeſuiten in] Redeuptoriſten oder Ligorianer, dann die Schul⸗ 
Deutſchland hat damals im ganzen Verlaufe der] brüder von La Salle (Ignorantins), erſtere unter 
Debatten nicht ein Vergehen, nicht eine Geſetzesüber⸗ römischer, letztere unter franzöſiſcher Oberleitung 
tretung gegen einen Jeſuiten vorgebracht werden kön⸗ (hört!), als mit den Jeſuiten verwandt zu bezeichnen. 
nen Aus Stadt und Land, von Hoch und Niedrig] Wir find alſo keineswegs in dunkeln Auffafjungen 
beftätigen hunderttauſende von Zeugniſſen ihre ſegens⸗ befangen geweſen, als wir den Geſetzentwurf mach⸗ 
reiche Wirkſamkeit. Den Schuldloſen zu verurthei⸗ ten. — Abg. Wagener (Neuſtettin): Von allen den 
len ohne Rechtsgrund und Richterſpruch, war bis, komiſchen Dingen, die uns der Vorredner hier auf⸗ 
her noch nicht Sitte in deutſchen Landen. (Lebhafter gezählt hat, war entſchieden das komiſchſte, daß mit 
Beifall im Centrum.) Vor einigen Jahren wurde ich] Austreibung der Jeſuiten die Freiheit Deut chlands 
durch den Tod eines Verwandten zu einer Vormund⸗ gefährdet jein fol. Eine ſolche Gefahr ſoll eintre⸗ 
ſchoft berufen. Die drei älteſten Kinder lebten in ten, bei Maßregeln gegen eine Verbindung. welche 
| einem Penſional des Jeſuitenordens. Nachdem fte ihre von hren Mitglie 


Hand der Polizei. 
dem Bundesrathe. Ihnen wird nur unbedingte 
Folgſamkeit zugemuthet; Sie ſollen dem Reichskanz⸗ 
ler eine neue Dictatur votiren. Ich denke mir nun, 
der Reichskanzler weiß, was die Freundſchaft der 
Jeſuiten werth ift, er weiß aber auch, daß fie etwas 
ſpröde find, deshalb will er ſie in eine Lage bringen, 
in der fie ganz von ihm abhängig find; um ſie fo 
kirre zu machen und für ſich zu gewinnen. Sie (zur 
Linken) leben ja jetzt in den intimſten, freundſchaftli⸗ 
chen Biziehungen mit ihm, aber hoffen Sie wirklich 
nach jenen Antecedentien, daß er eine untrennbare 
Ehe mit Ihnen eingegangen iſt? (Große Heiterkeit.) 
Dieſe Vorlage iſt ein wahres horrendum, eine 
wahre Mißgeburt, die aller Anforderungen ſpottet, 
welche nan vom Standpunkte des Rechts und der 
guten Sitte an die Geſetzgebung ſtellen kann. Sie 
will dis geſetzgebenden Gewalten entbinden von der 
Pflicht, die Rechtsordnung zu ſchützen und ſie zum 
Werkzeige der abſoluteſten Willkür machen. Aber 
gerade die ſchlimmſten Mittel charakteriſirt man am 
treffeniften mit den weichſten und ruhigſten Worten und 
deshalf ſage ich Ihnen: Im Großen und Ganzen habe 
ich für die Vorlage nichts Anderes als Achſelzucken. 
(Lebhater Beifall im Centrum.) — Dr. Friedberg: 
Der Wrredner hat eine Doctorfrage an die Regie⸗ 
rung gerichtet, ihm doch zu ſagen, was bie verbün⸗ 
deten Regierungen ſich unter den „verwandten Con⸗ 
gregatimen‘ dächten. Von den Den, die in 
Deutſo land vorkommen, find ihrer Verfaffüng, 1 Ff. 
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um kaum geneſen, 
Das 


dungen müſſen in den ungemein zahlreichen Katholi⸗ 
ken Deutſchlands, die an den Jeſuiten hängen, er⸗ 
wachen, wenn gegenüber folchen Zeugniſſen praktiſcher 
Vaterlandsliebe von der höchſteu Spitze des Staates 
Anklagen ins Land geſchleudert werden ohne eine 
Spur von Begründung, wenn wir aufgefordert wer⸗ 
den, ſolche Anklagen, die jeden ehrlichen Mann mit 
tiefſter Entrüſtung erfüllen müſſen, mit vornehmer 
Ruhe zu distutiren? (Graf Preyſing: Sehr gut! 
(Heiterkeit.) Graf Preyſing: Glauben Sie anf kl 
die Entrüſtung ehrlicher Leute.) (Große Hei⸗ 
terkeit.) Der Reichstagsbeſchluß vom 16. Mai, 
wurde nach den Rathſchlägen des Abg. Wagener 
(Neuſtettin) gefaßt und man glaubte damals, bei der 
nahen Nachbarſchaft des Platzes des Hrn. Wagener 
mit dem Platze am Regierungstiſch, an eine gewiſſe 
Inſpiration. (Heiterkeit.) Herr Wagener ſagte damals, 
daß eine Austreibung des Jeſuitenordens vollkommen 
ausſichts⸗ und wirkungslos ſein würde, weil man 
lein Kennzeichen habe, um einen Jeſuiten zu erkennen, 
weil dieſelben nicht blos in langen Röcken einher⸗ 
gingen und in Profeßhäuſern wohnten, ſondern auch 
in Frack und in Chambresgarnies. Wie ſtimmt mit 
dieſer En die Vorlage? Und doch wird Herr 
Wagener für dieſelbe ſtimmen, denn, wie mir von 
ſicherer Seite mitgetheilt iſt, hat er das geflügelte 


herrſchenden Partei zum deutſchen Reiche, was be⸗ 
deutet es, daß ſeit dem Vaticanum die religidſen Ger 
genſätze im deutſchen Reiche auf unnatürliche, ge⸗ 
waltſame Weiſe geſchärft worden ſind? Die katho⸗ 
liſche Kirche iſt in Preußen in der entgegenkommend⸗ 
ften, nachſichtigſten Weiſe behandelt worden; erſt die 
ausgedehnten Jeſuitenmiſſtonen in Poſen und Ober⸗ 
ſchleſien haben die preußiſche Regierung veranlaßt, den 
Jeſuiten entgegenzutreten. Ich berufe mich ferner auf 
einen politiſchen Bericht aus dem Reichskanzleramt, 
wonach die franzöſiſchen Jeſuiten eine Verbindung 
ihrer Ordensbrüder in Frankreich, Italien, Oeſter⸗ 
reich und Deutſchland zur Fanatiſtrung der unteren 
Volksſchichten angeſtrebt haben. Deutſchland iſt für 
Wort geſprochen: „Ja, nun können wir doch den] dieſes franzöſiſche Proſeet gewonnen, man bemüht 
Reichskanzler nicht figen laſſen.“ (Hört! Hört!) Ich ſich die niedern Volksklaſſen katholiſcher Confeſſion 
werde Ihnen bei paſſender Gelegenheit ein Hoch auff in Geſellen⸗, Arbeiter⸗Vereinen und Caſinos zu ver⸗ 
die Conſequenz, die Logik, die Geſinnungstreue des einigen, um die Fanatiſtrung, die Entnationalifirung 
Abg. Wagener vorſchlagen. (Große Heiterkeit.) Und ſyſtematiſch zu betreiben. Die deutſche Regierung 
was ſoll das bedeuten, wenn in der Vorlage ſteht :] unterſchätzt die Bedeutung des Jeſuitenordens gewiß 
eine mit dieſem Orden „verwandte Congregation“? nicht, fie weiß genau, daß der erſte Schritt rückwärts 
Ich bitte den Reichscommiſſar die Juſtizminiſter vonder Anfang ihrer Niederlage wäre. (Sehr gut!) 
Bayern und Württemberg um Aufklärung. Wenn Sie wird aber unbeugſam und rückſichtslos vorgehen, 
fie mir nicht antworten können, fo iſt dieſe Vorlage | geben Sie ſich darüber keinen faiſchen Hoffnungen 
die Bankerotterklärung der Legislatur. Mir iſt in hin! Und iſt es denn fo etwas Unerhörtes, Verab⸗ 
meinem Leben noch kein Geſetz vorgekommen, das ſoſ ſcheuungswürdiges, wenn man Leute, die nach ihren 
grob, wie dies, gegen die allererſten Regeln der Ge-] Statuten vaterlandslos fein müſſen, beim Worte 
ſetzgebung verftößt. (Sehr richtig.) Die Motive nimmt? Wir werden nicht in den Fehler von kleinen 
reden von einer „Beſchränkung der Freizügigkeit, | deutſchen Staaten verfallen und nur Krieg ſpielen. 
Ich finde, das Geſetz ſpricht den Jeſuiten nicht blos] Wenn es ſich darum handelt, das Verhältniß zwiſchen 
die Bewegung in der Heimath, ſondern die Heimat} | Staat und Kirche organiſch zu reguliren, fo werde 
ſelbſt ab (ehr richtig l), es iſt ein Aechtungsgeſetz, ich mein Wort einlöſen, wir werden ſcharf er⸗ 
wie ſie in den Zeiten des tiefſten Verfalls des Rö“ kennbare Dinge mit dem Kriterium der Straf⸗ 
merreichs an der Tagesordnung waren und mit] barkeit fordern, jetzt handelt es ſich darum, die 
dieſem Geſetze beſiegeln Sie den Untergang der Frei- brennendſte Gefahr vom deutſchen Reiche abzuwenden. 
heit im deutſchen Reich. (Beifall und Gelächter). Die] Die Regierung geht nur ſchrittweiſe vor, ſie hat ſich 
Reichsregierung hat die Stirn, uns ein Ausnahme⸗ mehr und mehr überzeugt, daß man in Rom den 
geſetz vorzuſchlagen, wodurch Männer, die ihrer her⸗ Frieden nicht will; das hat noch jüngft die ſchroffe 
vorragenden Tugenden und ihres gemeinnützigen] Zurückweiſung des Cardinal⸗Botſchafters bewieſen. 
Wirkens willen von Millionen verehrt werden, noch] Da iſt es denn komiſch, daß Sie mit Conftitutiona- 
unter die verkommenſten Subjecte geſtellt werden? lismus, mit Vaterlandsliebe kommen, wo wir die 
Pfui! im Centrum.) Nirgends iſt von einem] ſchwere Bedeutung des Conflicts fühlen und dahin 
Gerichtsverfahren die Rede, alles liegt in der! wirken müſſen, daß der Staat alle dieſe Gebiete 


— 


8. 2 überläßt alle Anordnungen] ſelbſtſtändig regelt und dann mit Ihnen nur unter⸗ 


handelt mit dem Strafgeſetzbuche in der Hand. (Un⸗ 
ruhe im Centrum.) Ich habe die Jeſuiten gemeint, 
wenn Sie ſich dadurch getroffen fühlen, ſo liegt es 
daran, weil Sie ſich mit ihnen identificiren. 55 
von Mallinckrodt hat uns ein ſehr aufregendes Bild 
von den Schicksalen eines ausgewieſenen Jeſuiten ge⸗ 
gegeben, wie er in der Fremde Noth leiden und 


allerlei Beſchwerden ausgeſetzt ſein wird. Das 
wird wohl ſo traurig nicht werden, denn den 
Herren Jeſuiten geht das nöthige Reiſegeld 


ſelten aus und fie werden ſicherlich dahin reifen, 
wo ſie einer freundlichen Aufnahme gewärtig ſein 
können. (Heiterleit.) Was Sie endlich über die Un⸗ 
erhörtheit und gegen die Interpretation der Vorlage 
ſagen, iſt derartig, daß ich Sie entweder für ſehr 
unwiſſend halten muß, oder ihr Vorgehen verdient 
einen Namen, den ich nur aus Reſpekt für den Herrn 
Präſidenten nicht ausſprechen mag. (Lebhafter Beifall 
rechts.) — Abg. Schulze (Berlin): Das Geſetz leidet 
an großen Mängeln. Von einer directen Ausweiſung 
der Jeſuiten aus ganz Deutſchland fteht übrigens 
nichts im Geſetze; ich glaube daher, es wäre richtig, 
die Jeſuiten gegebenen Falls in einem beſtimmten 
Platze in Deutſchland zu interniren. Herr v. Mal⸗ 
linckrodt hat uns ſeiner Sympathien für die evan⸗ 
geliſche Kirche verſichert. Ich glaube ihm dieſe 
reundſchaft für die evangeliſche Kirche mit ihrem 
Oberkirchenrath, der für ſich ja auch Unfehlbarkeit 
in Anſpruch nimmt (ſehr wahr!), recht gern, ich 
Richtun aber ſtark an ſeinen Sympathien für jene 
8 ati ngeliſchen Kirche, welche im Sinne 


der Reformati * : ! 5 
will. Derſelbe Abgeordnelt Gebiete weiter arbeiten 


keit der durch das Geſetz ſanctionirkek die Gehäſſig⸗ 
dargelegt. Er und feine Freunde ſollten iipnen 
allerwenigſten mit ſolchen Argumenten kommen, da 
grade von ſeiner Seite durch den Syllabus und ähn⸗ 
liche Producte die ſchlimmſten Proſeriptionen gut⸗ 
geheißen werden. (Zuſtimmung.) Wir müſſen die 
Vorlage amendiren in der Ausdehnung der vom 
Hauſe gefaßten Reſolutionen, wir müſſen weiter ge⸗ 


fen uns am wenigf gie 


wußtſein der drohenden 


in der Bulle Unam sanctam enthalten und 
ich begreife nicht, wie ſich Staatsmänner 
und Profeſſoren finden können, welche be⸗ 


haupten, es ſei in dieſem Verhältniß irgend Et⸗ 
was geändert. Man hat behauptet, in Rom herrſche 
nicht der Papſt, ſondern andere Perſonen. Ich 
wünſchte, in Deutſchland herrſchte ſo beſtimmt der 
Kaiſer, wie in Rom der Papſt, es würde dann an⸗ 
ders ausſehen, und es würden nicht Miniſter in 
ſeiner Umgebung leben, die alles deutſche Für⸗ 
ſtenthum beherrſchen. 1 Der Syllabus 
bekämpft nur die Grundſätze, welche die franzöſiſche 
Revolution zu Tage gefördert hat, und ich wundere 
mich, den ehemaligen Redacteur der „Kreuzzeitung“, 
den Verfaſſer des conſervativen Staatslexicons, den 
Berather der höchſten preußiſchen Behörden in ecele- 
siatieis in dieſer Weiſe auftreten zu ſehen. Vermuth⸗ 
lich verbindet er damit den Zweck, das neue Programm 
der national⸗conſervativen Partei zu entwickeln (Hei⸗ 
terkeit), die ſich in dieſer Beziehung ſehr wenig von 
der national⸗liberalen unterſcheidet. Der letzteren wird 
man es freilich überlaſſen müſſen, ob ſie geneigt iſt, 
Hrn. Wagener in ihre Mitte aufzunehmen. (Heiter⸗ 
keit.) Die Encyclica und der Syllabus ſtammen 
bereits aus dem Jahre 1864. Wie kann man alfo 
behaupten, daß hier der Grund des Kampfes zu 
ſuchen ſei? Der Kampf iſt in ganz anderer Weiſe 
begonnen. Als Oeſterreich und Frankreich darnie⸗ 
dergeworfen waren, da fing man an, von der Auf⸗ 
richtung eines proteſtantiſchen Kaiſerthums, von der 
Vollendung des Reformationswerkes zu ſprechen, da 
trat der Abg. Gneiſt mit ſeinem Bericht über die 
Jeſuitenpetitionen hervor, derſelbe Profeſſor Gneiſt, 
der an der Spitze einer Commiſſton von Staats⸗ 
rechtslehrern und Canoniſten dem preußiſchen Cul⸗ 
tusminiſter berathend zur Seite ſteht und ihm räth, 
von den zu weit gehenden Beſtimmungen der Ver⸗ 
faſſung zurückzukehren. Da ſind auch wir zuſammen⸗ 
getreten zur Abwehr des Gewitters, das ſich über 
uns entladen ſollte, und nun ſchiebt man uns die 
Schuld zu! Wenn der Abgeordnete Wagener 
meint, der Angriff richte ſich nicht gegen 
die katholiſche Kirche, ſondern nur gegen die 
Jeſuiten, ſo bedauere ich, daß dem nicht ſo iſt, 
weil dann nur Einzelne und nicht die Kirche zu 
leiden haben würde. Leider iſt aber Herr Wagener 
nicht Herr ſeiner ſelbſt, ſondern er muß thun, was 
ihm befohlen wird. (Präfident Simſon erklärt 
dieſen Ausdruck für unzuläſſig.) Aus feiner Rede 
ging hervor, daß die katholiſche Kirche eine Haltung 
einnehme, die ihm nicht gefalle, und deshalb müſſe 
man die Jeſuiten beſtrafen. Vielleicht hätte er noch 
richtiger gefolgert, deshalb müſſe man die Mit⸗ 
glieder des Centrums beſtrafen. (Heiterkeit.) Es han⸗ 
delt ſich um eine innere Angelegenheit der katho⸗ 
liſchen Kirche, in die ſich Niemand einzumiſchen hat, 
ſo lange wir die Rechtsſphäre nicht verletzen; dies 
haben wir bisher nicht gethan und Niemand wird 


gegen das deutſche Reich, um an deſſen Größe und 
Entwickelung theilzunehmen; durch ſolche Geſetze aber 
wie dieſe vernichten Sie in uns jeden Glauben an 
ein großes und freies Deutſchland. Um der Ehre 
Deutſchlands willen bitte ich Sie, lehnen Sie das 
Geſetz ab. (Bravo! im Centrum.) — Es folgen per⸗ 
ſönliche Bemerkungen. Große Heiterkeit rief die des 
Abg. v. Hennig hervor: Der Abg. Windthorſt hat 
mir während feiner Rede zugerufen, wenn fie mir 
nicht gefiele, möge ich den Saal verlaſſen. Zuerſt 
iſt er fehr zornig darüber, daß wir die Jeſuiten aus⸗ 
weiſen wollen und dann will er mich ausweiſen: ich 
frage, wo iſt da die Conſequenz? Worauf ze 
Windthorſt erwidert, er freue ſich, daß der Abg. 
v. Hennig im Saale geblieben ſei und danke ihm 
dafür, daß er ſeine lange Rede bis zu Ende ange⸗ 
hört habe. Jene Aeußerung ſei ihm in der Auf- 
regung entfahren. Nächſte Sitzung Son nabend. 

!!!.! . ee 


Deutſchland. 
Ueber das Zuſtande⸗ 


uns das Gegentheil nachweiſen können. Viel leichter 
wäre es für uns, den Nachweis zu führen, daß Geiſt⸗ 
liche wie Sydow und Lisco ſtaatsgefährlich ſeien, 
als Sie dies von den Jeſuiten behaupten können, 
die die Unterordnung unter die Autorität predigen. 
Sie hören es gerne, wenn geſagt wird: wir Deutſchen 
marſchiren an der Spitze der Civiliſation.(Widerſpruch.) 
Iſt das aber Civiliſation, wenn Sie Leute, die 
ſich vereinigt haben, um gemeinſam zu ſtudiren und 
zu arbeiten, aus dem Lande austreiben? Beim Ein⸗ 
zuge der Truppen, die, geführt von dem Kaiſer, aus 
F der nach Berlin zurückkehrten, ritten in der 
itte der Generale Jeſuiten mit eiſernen Kreuzen 
auf der Bruſt, die ſie erhalten hatten für die Hin⸗ 
gebung, mit der ſie im Kriege jeder Gefahr getrotzt, 
um den Sterbenden Linderung der Schmerzen und 
die Tröſtungen der Religion zu bringen; und dieſe 
Männer wollen Sie verſagen, damit dieſes Zeichen 
der höchſten Ehre in der Fremde Zeugniß ablege 
für die Barbarei ihrer Nation? Was haben ſie 
gethan, um ſolche Gewaltmaßregeln zu rechtfertigen? 
Ein ſolches Geſetz überſchreitet weitaus die geſetz⸗ 
geberiſche Gewalt, es widerſpricht dem Naturrecht, 
das jedem Menſchen zuſteht: auf dem Boden 
zu leben, der ihn geboren. Mit demſelben 
Rechte dürfen Sie beſchließen, alle diejenigen, die 
ſtaatsgefährlich ſcheinen, hinzurichten. (Unruhe.) Wenn 
die Deutſchen ein Volk von Civiliſation, von Ge⸗ 
müth, von Recht ſind, dann iſt das Geſetz ein anti⸗ 
nationales (Beifall und Widerſpruch); es iſt entlehnt 
dem Vorgehen der Pariſer Commune (Unruhe). 
Dort hat man die Jeſuiten erſchoſſen und ich weiß 
nicht, ob eine ſolche Strafe nicht milder iſt, als die⸗ 
jenige, ewig vom heimathlichen Boden verbannt zu 
ein. (Beifall im Centrum.) Es handelt ſich dabei 
im Ganzen um 200 Menſchen. Wird das mächtige f 
Reich nicht ſtark genug fein, gegenüber dieſen zwei⸗ 
hundert Männern, die die Unterordnung unter die 
Autorität lehren? Oder hat der Staat der Intel⸗ 
ligenz mit ſeinen zahlreichen, unter Staatsaufſicht 
ſtehenden Schulen, Gymnaſien und Univerſitäten 
nicht Gelehrſamkeit genug, um dieſen Zweihundert 
gewachſen zu ſein? Es iſt bezeichnend, daß alle 
wirklich großen Geiſter bis zu Heinrich Heine und 
Humboldt die Jeſuiten nicht gefürchtet haben; nur 
die mittelmäßigen habe dieſe Furcht an den Tag gelegt. 
Was berechtigt endlich den Bundesrath und den ohl 
Reichstag ſich mit dieſer Sache zu beſchäftigen? Das ganz ungegründet, daß Bismarck aus der unver⸗ 
Vereinsweſen kommt dabei nicht in Betracht und änderten Annahme 125 ‚Eutwurfes eine Cobinets · 
weil der Regierung eine andere Begründung ihrer | frage mach. 1 5 ie 1 7 ſchwebenden Berein⸗ 
Competenz nicht zur Seite ſteht, ſo beruft ſie di ugs vorſchläge 1 etwa nach der Rich⸗ 
auf die Nothwehr. Auf dieſes Motiv him e gas tung, daß man das Verbot des Ordens Jeſu voran⸗ 
einzige in der Verfaſſung grape undrecht ſas⸗ ſchickt und die jegigen Beſtimmungen der Vorlage gleich⸗ 
ae 88 Wagen be. 8 3 ſam als Ausführungsvorſchriften folgen läßt. Sierüber 
eicheg z nicht competent, für das Kirchenrecht der 
Stlaverei, iſt es competent. Wenn dies Geſetz zu 
Staude käme, fo wäre Alles, was der felige Bundes⸗ 
tag an willfürlihen Polizeimaßregeln geleiſtet, über⸗ 
troffen. Der Abg. Wagener bezeichnete dieſe Vor⸗ 
lage nur als eine vorläufige und ſtellte weite e Maß⸗ 
regeln in Ausſicht. Es gilt einen Kampf gegen die 
katholiſche Kirche, es gilt die Katholiken von dem 
Papſt in Rom loszuldſen, um eine Nationalkirche 
ee und dieſe unter die Polizeiknute des 
Staates zu bringen, es gilt, im nächſten Conclave 
das Papſtthum zu vernichten oder zu verfälſchen. 
Abg. Völk: Biſchof Ketteler I in feiner Schrift 


Fälle, d 3 
weiſung ſtattfinden kann, zugleich näher hätter präci» 
re können. Es wird hieraus erſichtlich, daß 
ſchon im Bundesrathe die Empfindung vorgcherrſcht 
hat, daß der Entwurf durchaus der Ergänzung be⸗ 
dürfe. Daß im Reichstage eine ſolche vorgefhlagen 
werden und zur Annahme gelangen wird, iſt weifel. 
los und das Gerücht wohl übertrieben, wen nicht 


übergeben. Dagegen wird die eigentliche Feſtred 
vor dem enthüllten Denkmal der RN 


- Zahl der geladenen Per- 
alle Folgen des Coneils und ſeiner Maßnahmen |jonen kann ſich wegen des beſchränkten Raume? nur 
vorgusgeſagt und den Papſt kniefällig gebeten, dieſe 
Gefahren über die Kirche nicht heraufzubeſchwören. 
Heute treten dieſe Folgen ein und nun beſchuldigt 
man uns, den Streit begonnen zu haben. Wenn die 
Jeſuiten im Kriege ihre Pflicht gethan, ſo ſind ſie 
nur dem Beiſpiele gefolgt, das ihnen alle unſere 
Söhne und Brüder gegeben haben. Daraus darf 
man aber nicht das Recht herleiten wollen, den 
mühevoll erkämpften Frieden wieder zu gefährden; lich 
dazu berechtigt auch ein eiſernes Kreuz nicht. (Bei⸗ 
fall.) Daß der Jeſuitenorden in ſeiner Organiſation 
friedensgefährlich iſt, beweiſt die Thatſache, daß man 
ihn an den verſchiedenſten Orten und zu den ver⸗ 

ſchiedenſten Zeiten austreiben zu müſſen geglaubt 
hat. So lange der Orden noch ſchwach iſt, weiſt 
man auf ſeine Ungefährlichkeit hin, iſt er aber 
ſtark geworden, dann find alle Maßregeln zu ſpät. 
In Frankreich wird es offen ausgeſprochen, daß 
man die Alllancen des Jeſuitenordens ſuchen 
müſſe, um mit ihrer Hilfe Revanche an Deutſchland 
zu nehmen und Sie (gegen das Centrum) haben 
wahrlich nichts dazu 8 um den Verdacht 
zu zerſtören, als lönnten Sie auf Seite jener Feinde 
ſtehen. Der Abg. Jörg ſprach neulich in der Kam⸗ 
mer ganz offen aus: Wozu neue Regimenter ſchaffen, 
die doch nur zum Feinde übergehen werden? (Hört!) 
Augenblicklich leiſtet der Clerus den Geſetzen freilich 
noch Gehorſam, aber nur der Gewalt nachgebend; 
das hat der Biſchof Seneſtrey direct ausgeſprochen. 
Es handelt ſich um den Kampf des Romanismus 
mit dem Germanismus und da darf man nicht mit 
Sentimentalität vorgehen. Die Herren haben ſich 
ſelbſt des Paterlandes verluſtig gemacht. Der Reichs⸗ 
tag hat die Verpflichtung, derartige Maßregeln an⸗ 
zunehmen, um ſo lange es noch Zeit iſt, Ordnung 
und Frieden im Reiche zu ſtiften, ein Zurückweichen 
dieſem Feinde gegenüber wäre das Verderben des 
deutſchen Reiches, während ihm entgegenzutreten für 
die deutſche Kraft und den deutſchen Geiſt vollſtän⸗ 
dig ausreichend iſt. So gewiß das deutſche Volk die 
Wälſchen überm Rhein beſiegt hat, ſo gewiß wird 
es auch die Wälſchen über den Alpen zu beſiegen 
verſtehen 1 — Abg. Probſt: Ich bin kein 
Verehrer der Jeſuiten und identifizire die Jeſuiten 
nicht mit der katholiſchen Kirche. Ich finde es begreif⸗ 
lich, wenn Sie die Jeſuiten als Feinde der Geiſtes⸗ 
cultur angreifen. Eine 200jährige Literatur hat 
dazu beigetragen, dieſe Meinung zu verbreiten. Ich 
bin erſt Inäter zu der Einſicht gekommen, daß die 
Lüge es iſt, die ſich dieſer Sache bemächtigt hat. 
Der Grund davon hängt mit der Reformation zu⸗ 
ſammen inſofern, als allerdings die Jeſuiten die ge⸗ 
ſchickteſten Gegner der Reformation waren und es 
galt, Sie vor Allem zu bekämpfen. Man hält uns 
entgegen, fie ſeien überall ausgewieſen. Das that 
Portugal, Spanien, Frankreich, und immer waren 
es die tyranniſchſten, die despotiſchſten Regierungen. 
Sie ſprechen ſo viel von Freiheit, aber, wenn man 
die Freiheit des Glaubens verlangt, dann hat die 
Freiheitsliebe auf einmal ein Ende. Ich lege dieſem 
Geſetze ſelbſt keine jo hervorragende Bedeutung bei; 
aber es iſt der Anfang einer Verfolgung gegen die 
katholiſche Kirche. Man denkt vielleicht in Deutſch⸗ 
land daran, eine Staatsreligion herzuſtellen, wie ſie 
England und Rußland hat. (Widerſpruch.) Ich 
bin in dies Haus getreten ohne jede Gehäſſigkeit 


wurden dem Miniſter Anträge übergeben und im 
Laufe der Debatte erläutert, deren endenz dahin 
le den Reltgionsunterricht in der Schule des con⸗ 
eſſionsloſen Weſens möglichſt zu entkleiden. Nas 
mentlich wurde von dieſer Seite betont, wie der 
Staat ein Intereſſe an dem Frieden der ver⸗ 
ſchiedenen Confeſſionen habe, der aber oft ge⸗ 
nug durch die Schuld des Geiſtlichen gefidrt 
werde. Was die Regulative anbetrifft, fo wurde 
von den Gegnern derſelben hervorgehoben, daß ſich 
an einem andern Punkte der Vorlage Gelegenheit 
finden werde, zu ſagen, was die Regulative Gutes 
und Schlechtes gewirkt hätten. Indeß wurde bereits 
von einer Seite ausgeführt, daß den Regulativen ein 
einheitliches geſundes, nationales Princip mangele 
und daß fie einem mechaniſtrenden Unterrichts⸗ 
verfahren Vorſchub leiſten, ja es geradezu bervor⸗ 
rufen. Während der letzten Viertelſtunde verließ der 
Miniſter die Sitzung wegen einer Conferenz mit 
dem Finanzminiſter. Sein Stellvertreter im Vor⸗ 
ſitze, Unterftaatsfecretair Dr. Achenbach, wies in ſei⸗ 
nem Reſums darauf hin, daß von keiner Seite ge⸗ 
fordert worden ſei, den Religions⸗Unterricht aus der 
Volksſchule zu verweiſen. 

— Unmittelbar nach der Vertagung des res 
ſchen Landtages haben im Gebäude des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, Leipzigerſtraße 75 die Bauarbei⸗ 
ten begonnen. Es wird beabſichtigt, den Sitzungs⸗ 
ſaal, der erſt im Sommer 1867 erweitert wurde 
(das Abgeordnetenhaus tagte damals bekanntlich im 
Concertſaale des Schauspielhauses), vollſtändig und 
zwar nach dem Muſter des Sitzungsſaales im Reichs⸗ 
tage umzubauen, ſowie die Fractions⸗ und Abthei⸗ 
lungsſäle, Commiſſtonszimmer ꝛc. zu erweitern. 

— Die kürzlich viel verbreitete Angabe, daß 
die Kaiſerin Auguſta ſich der orthodoxen Rich⸗ 
tung zuneige und auch für die katholiſchen Biſchöfe 
Sympathie fühle, ſcheint in einer am 10. d. M. ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung der Ultramontanen in Köln, 
welcher dec bekannte Herr Baudri präſidirte, gleich⸗ 
falls Glauben gefunden zu haben, denn die Ver⸗ 


ſammlung fühlte ſich getrieben, zwei Hochs aus zu⸗ 
bringen, das eine auf den heiligen Vater, das andere 
auf die Kaiſerin Auguſta. 

Straßburg, 12. Juni. Die Zahl der immatri⸗ 
culirten Studenten unſerer Univerſität beträgt bis 
jetzt genau 207; dazu kommen noch gegen 50 ſon⸗ 
ſtige Zuhörer. Die meiſten Studirenden ſind aus 
den ee und aus Norddeutſchland, 60 
aus Elſaß⸗Lothringen, 7 aus Rußland und etwa 12 
aus der Schweiz, aus England und Amerika. Man 
hat gegründete Urſache, für das nächſte Semeſter 
eine doppelt ſo große Anzahl von Studenten zu er⸗ 
warten und befaßt man ſich deßhalb auch bereits mit 
den Vorbereitungen zur Berufung neuer Lehrer. Am 
beſuchteſten er bis jetzt die Vorleſungen des Pro⸗ 
feſſors Dr. M. Müller aus Oxford, die in dem jetzt 
noch mit fürſtlicher Pracht ausgeſtatteten ehemaligen 
Schlafgemache des kaiſerlichen Schloſſes ſtattfinden. 

Metz. Der e in Metz macht 
Folgendes bekannt: Nach einer Verfügung des 
Kriegsminiſterinms iſt beſtimmt worden, daß die im 
Herbſte d. J. aus Elſaß⸗Lothringen auszuheben⸗ 
den Rekruten nur in Truppentheile a) des in Ber 
lin und Potsdam garniſonirenden Garde⸗Corps, b) 
des ſächſt'ichen 4. Armee⸗Corps, e) des weſtfäliſchen 


Ge: 7. Armee-Corps, d) des rheiniſchen 8. Armee⸗Corps, 


e) des heſſen⸗naſſauiſchen 11. Armee⸗Corps und f) 
der 20. Diviſion in Hannover, zur Einſtellung ge⸗ 


langen werden. 
Oeſterreich. 

Wien, 14. Juni. Hieſige Zeitungen hatten 
gemeldet, daß der öſterreichiſche Feldbiſchof Mayer 
ein Gratulations⸗ und Zuſtimmungsſchreiben an den 
preußiſchen Feldpropſt Namszanowsky gerichtet habe 
und eine Geſammtadreſſe der öſterreichiſchen Mili 
tärgeiſtlichkeit an Namszanowsky zu Stande zu brin- 
gen ſich bemühe. Der Ffeldbiſchof Mayer läßt nun- 
mehr ſelbſt öffentlich erklären, daß dieſe Nachricht 
aller und jeder Begründung entbehre. (W. T.) 

Peſt, 14. Juni. Nach den Berichten, welche 
über die bevorſtehenden Wahlen im Allgemeinen 
eingehen, hat die äußerſte Linke an Ausſichten ver⸗ 
loren. In vielen Bezirken werden vor usſichtlich 
die bisherigen Abgeordneten die Maforität nicht 
finden: im Raaber Comitate dürfte kein einziger 
Caudidat der Oppoſttion gewählt werden. BR) 


Belgien. 

Brüſſel, 12. Juni. Die Wahlen für die 
Repräſentantenkammer ſind entſchieden zu Un⸗ 
gunſten der Liberalen ausgefallen; die Clericalen 
haben zwei Sitze in der Kammer gewonnen. Ihre 
Maiorität betrug 22 Stimmen und beträgt jetzt 24. 
Die liberalen Journale ſuchen ſich zu tröſten, indem 
ſie auf die Wahlen von Brüſſel ein großes Gewicht 
legen; indeſſen haben die Clericalen in Brüſſel nie⸗ 
mals glänzende Ausſichten gehabt. Man tröſtet ſick 
auch damit, daß in Antwerpen, Mecheln, Brügge, 
Courtrai, Löwen und noch einigen Orten kein eigent⸗ 
licher Wahlkampf ftattgefunden hat; aber es fpridht 
doch nur für die Schwäche der liberalen Partei an 
dieſen Orten, wenn ſie den Wettſtreit nicht aufzu 
nehmen wagte. 


Holland. 

* Nach Gerüchten, welche aber noch der Be— 
ſtätigung bedürfen, würde ein Minifterium von 
der conſer vativen Partei gebildet werden. Mar 
nennt die fbi van Reenen für das Innere, van 
Goltſtein für die auswärtigen Angelegenheiten, var 
der Heim für die Finanzen, Wintſens für die Juſtiz. 
Wegen der Marine, Kriegs- und Colonien⸗Mini⸗ 
ſterien follen Unterhandlungen mit den Herren Nier- 
ſtraß, Weitzel und van Boſſe noch ſchweben. 

Frankreich. f 

Paris, 11. Juni. „Journal des Debats“ 
äußert bei Gelegenheit der Wahlen: „Dieſer Erfolg 
radicaler Candidaten, den wir bedauern, würde nicht 
dieſelbe Bedeutung haben, wenn er den Vortheil hätte, 
das Land ein wenig aufzurütteln und ihm zu zeigen, 
welchen Weg es ji 18 Monaten den Männern ent- 
gegen gemacht hat, von denen es ſich im Februm 
1871 ſo entſchieden trennte. Unſere Ueberzeugung 
ift: wenn man fortfährt, wie die Sachen jetzt ehen, 
fo wird Gam betta (wenn die liberalen 9 
tiven 55 nicht verſtändigen und Ordnung hinein 
bringen) früher oder fpäter Herr von Frankreich 
ſein. Es wäre Blindheit, dieſen Hafen, um mit un⸗ 
feren Gegnern zu reden, oder dieſe immenſe Klippe, 
wie unſere Anſicht ift, nicht zu ſehen, und Feigheit, 

e nicht davor zu warnen.“ Es iſt nicht das erſte 
Mal, daß wir ähnliche Wahrnehmungen ausſprechen; 
aber die Conſervativen find mit Blindheit geſchlager 
und Thiers lebt wie weiland Fürſt Metternich von 
der Hand in den Mund, aber treu ſeinen Ideen von 
Völkerrecht und S; aatenglück. 


gegebene Verſprechen erfüllt und die Regelung ihrer 
kirchlichen Angelegenheit einer „General⸗Synode 
der reformirten Kirchen“ zugewieſen. Kürzlich 
wurde dieſelbe, zum erſten Male wieder ſeit hundert 
Jahren, in Paris eröffnet. Der Streit zwiſchen 
Drihoboren und Liberalen, zwiſchen Guizotinern und 
Coquereliſten, ſoll zunächſt durch die Synode zun, 


Austrag gebracht werden. Wir ftehen bier vor einer] R 


Parellele der Altkatholiken⸗Bewegung; hier wie dort 
handelt es ſich um die Frage, ob die diſſentirenden 
Elemente der kirchlichen Gemeinſchaft theilhaftig 
vleiben können. Die Liberalen beiahen, die Ortho 
doren verneinen. Die ſchwache orthodoxe Maſorität 
verlündigt „Die ſonveräne Autorität der heiligen 
Schriften in Glaub ensſachen und das Heil durch den 
Glauben an Jeſus Chriftus, einigen Sohn Gottes, 
geſtorben für unſere Sünden und auferſtanden für 
unſere Rechtfertigung“, während die rationaliſtiſche 
Minorität vorweg gegen die Zuſammenſetzung der 
Synode und demzufolge gegen jeden Verſuch der⸗ 
jelben proteſtirt, andere als conſultative Beſchlüſſe zu 


faſſen oder gar die Kirche durch Aufſtellung eines 3 


obligatoriſchen und excluſtven Glaubens bekenntniſſes 
zu fpalten. Da in den reformirten Kirchen Frank⸗ 
reichs es ein Grundrecht der Geiſtlichen wie der 
Gemeinden iſt, in Fragen des Symbols Meinungs- 
freiheit zu haben, ſo wird der Kampf hier vielleicht 
nicht ein hoffnungsloſer fein. 
Italien. 

Rom, 13. Juni. In dem Proceſſe wegen des 

Vorfalles an der Porta Cavalleggieri find ſämmt⸗ 


liche Angeklagten von der Jury freigeſprochen B 
8 y freig W. 5 


worden. 3 
Florenz, 12. Juni. Der gewöbnlich gut un⸗ 
terrichtete römiſche Correſpondent der „Nazione“ 


meldet, der öſterreichiſche und ſpaniſche Geſandte] Tall 


beim päpſtlichen Stuhle hätten Antonelli in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß ſie unter den neuen Verhältniſſen 
auf ihr Vorrecht beim zukünftigen Conelave ver⸗ 


zichten könnten. 


— Thiers hat das unlängſt den Proteftanten d 


Danzig, den 15. Juni. + 

* Herr Stadt⸗ und Kreisgerichtsrath Pannen⸗ 
berg hierſelbſt ift zum Appellationsgerichtsrath er⸗ 
nannt und vom 1. Juli c. ab nach Marienwerder 
verſetzt worden. 

* Dem Präſidenten des Stadt⸗ und Kreis⸗Ge⸗ 
richts, Hru. Bock, iſt der Rothe Adlerorden 2. Klaſſe 
verliehen worden. j Er 

„Endlich hat es der Direction der Stettiner 
Bahn beliebt einen Abendzug von Zoppot fo zu 
legen, wie wir während der Sommerzeit dem Ber I 
dürfniß und den Gewohnheiten ihrer Fahrgäfte an⸗ 
gemeſſen erſcheint. Bisher mußte man entweder 
ſchon um 8 Uhr, alſo lange bevor die Sonne unter⸗ 
geht, zur Stadt zurückkehren oder bis 11 Uhr Nach 3 
draußen bleiben. Von heute ab geht um 9 Uhr 
Abends ein Zug von Zoppot nach Danzig, 
welcher den Berliner Schnellzug weſentlich entlaſten 
und allſeitigen Wünſchen genügen wird. Wenn nun 
noch der um 13 Uhr von Danzig nach Zoppot ab⸗ 
gehende Zug ſo viel ſpäter gelegt würde, daß er nicht 
wit der gebräuchlichen Mittagsſtunde fo ſtark wie ſetzt 
collidirt, jo wäre allen billigen Wünſchen Rechnung 
getragen. Am bequemſten für den Verkehr mit Zope I 
pot wären von Danzig aus Localzüge etwa um 12, 
4, 36 Uhr; würde der letzte dieſer Züge ſtatt wie bis⸗ 
her um 7, dann um 9 Uhr ton Zoppot nach Danzig 
abgelaſſen, fo dürfte ohne Vermehrung der 3 ge 
jedem Virlangen entſprochen fein. Doch auch ſo be⸗ 
grüßen wir die Neuerung mit Freude. 

* Auf der Bahnſtrecke Danzig⸗Zoppot wer⸗ 
den von heute ab noch folgende Local zuͤge täg⸗ 
lich gehen: 1) Aus Danzig 7 Uhr 48 Minuten 
Abends (aus Langefuhr 8 Uhr, aus Oliva 8 Uhr 
10 Min., in Zoppot 8 Uhr 18 Min. Abends); 2) 
aus Zoppot 9 Uhr Abends (aus Oliva 9 Uhr 10 
Min., aus Langefuhr 9 Uhr 20 Min., in Danzig 
9 Uhr 30 Min. Abends). — An jedem Sonn» I 
tage werden folgende Extrazüge gehen: 1) aus 
Danzig 12 Uhr 45 Min. Nachm., 2) aus Zop⸗ 
pot 1 Uhr 30 Min. Nachm. T. 

* Bon heute ab wird der Perſonenverkehr 
der zwiſchen den Stationen Kielan und Zoppot ber 
legenen Halteſtelle Klein Katz dahin erweitert, 
dad von Klein Katz auch nach Neuſtadt reſp. 
Danzig und um ekehrt Billets für alle vier 
Wagenklaſſen, fe wie Tagesbillets für die 
2. und 3. Wagenklaſſe ausgegeben werden. 

* [Die Rieſelwieſen bei Heubude.] Wie 
bereits berichtet worden, ſind die erſten 10 Morgen 
des Dünenterrains bei Heubude, welche mit dem 
Kanalwaſſer von Danzig überrieſelt worden, vor 
5 bis 6 Wochen mit einem Gemiſch von Roggen, 
Naygras, ſchwediſchem Klee und Thimotheum eſäel . 
worden. Die Ausſaat iſt in kurzer Zeit fo kräftig 
aufgegangen und fortgewachſen, daß in diefen Tagen 
der erſte Schnitt bereits hat verkauft werden können. 
Wie früher in England, fo hat ſich auch hier An⸗ 
fangs das Vorurtheil geltend gemacht, daß das 
Grünfutter von den Rieſelwieſen von dem Vieh nicht 
würde gefreſſen werden. Man wird ſich aber gewiß 
ſehr ſchnell überzeugen, daß das Vieh das kräftige 
und ſaftige Gras von den Wieſen ſehr begierig frißt 
und es bleibt dann den Gegnern der Rieſelung mit 
Kanalwaſſer nur noch übrig das bekannte, neuerdings 
in einer landwirthſcaftlichen Zeitung wieder aufge⸗ 
wärmte Argument von der Maſſenproductien der 
„Bandwürmer“. Neuerdings find wieder 68 Morgen 
in der Nähe des zuerſt bejäeten Terrains an eſtet a 
und 20 Morgen, welche letzt planirt werden, en 
in Kurzem ebenfalls in Betrieb 

* Vom 16. d. 


= 


Heute Nachmittag follen die neuen e Geselle 5 ’ 
aft, 


ausführbar, weil die Kloſterkirche in ſo engem es 
ne Tren⸗ 


Projecte abgehen. 
— geh Doch 


Trennung außer⸗ 
für Bros 


theilt worden it. Dieſer unoffenen Machination gegen⸗ 
über ſcheint es jedoch dringend geboten, daß die der 


daß fie unter dem Deckmantel der Religion ausgeſogen 
werden; daß ſi Y 3 ke | 


halten hier in Neuſtadt ein Schulgebäude dringend noth⸗ 
wendig, Klöſter durchaus nicht, am aller 


cke. 

b Troß der Verſuche, br 
Schließung der Kraf fohlſchleuſe vom 1.208 nA 
nicht jo nachtheilig für unſern Handel darzuft Kt I 
nen die davon Betroffenen dennoch dieſe Anſicht en 
theilen. Es iſt durch Zahlen zu beweſſen, daß in i 


7 


Jahr die Einnahmen der Schleuſen vom 1. Juli ab 
grade um das Doppelte ſteigen, der größere Verkehr 


nach Baſel⸗Schaffhauſen⸗Bodenſee für 18 III. Klaſſe 
Klaſſe aus 


und 26 45 II. A 
— Wilhelm Kaulbach arbeitet gegenwärtig an 
einem Werke: „Die Verfolgung der Chriſten unter Nero“ Frühj 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. 00 Hngetommen 4 Uhr — Mi. 
v. 


7 2¹ 
Pr. 4% conſ. 103% 103°/8 Oeſter. Banknoten 905% /a 
Pr. Staatsſchldſ. 91¼ 915/ ] Wechſelers. Lonv.|6.217/8 6.23 


London in Gold 1098, Goldagio 144, / Bonds de 1885 Stettin, 14. Juni. (Oſtſ.⸗ Weſzen as 
1158, do. neue 1138, Bonds de 1015 117. Griebahn | niedriger, 1 ar en 8745 


2 2000 F loco gelber geringer 88—74 M 


85 & Br., Yr Juni⸗Juli 838 und 84 R bez., Septbr⸗Oeibr. 2 
ne Juli⸗Auguſt 83 bez., der Septbr. October Weizen, 3000 Cr. 


594, Jutnote 137, Baummolle 264, Mehl 70.300, Rother beſſerer und feiner 75—82 &, feinſter 84 bez., Juni 
sweizen —, Raffinirtes Petroleum in Newyor | 844—83 n bez., Juni⸗Juli 824—82 bez., Jull Au⸗ 
de Gallon von 64 Pſb. 23, do. in Phfladelohia 2 guſt 81481 & bez., Auguſt⸗Sept. 805 % bez., Sept. 
Havanna⸗Zucker Nr. 12 98. — Höchſte Notirung des Octbr. 763-4 * bez. — Roggen wenig verändert, loco 

vr 2000 63. 48—53 &, guter ruſſiſcher 47 & bez., 
geringer do. 44 % Br., Königsberger Ladung 473 % 


08 N Gd. — Angemeldet: 7000 . 


Roggen. — Regulirungs⸗Preiſe: 


und Slbtun, 1. amt In e a ein zufammnen: Weben 3 = . N 8250 7 = ; FF 
i np, 15. Juni. In e * | &eizen Juni Wſtp. 8 ½ % Pfb. 88% ünzige oͤrſe. bez., Juni und Juni⸗Jull 50 9 bez., Juli⸗Auguſt 50 
r berufenen Verſammlung von Miigltedern der kauf-] Juni⸗Juli 82⸗¼ 834/8 2 ve = 920 92/8 1 audi sie 15. Juni — Fi; bez., e ede 814—4 33 bez. 25 Gate 
1 männiſchen Corporation, Speicherbeſitzern und Inter⸗ Rogg. flau, do. 4½ do. 100% 100% Weizen loco Ye Tonne von 2000 febr flau, auch unverändert, Yz 2000. loco 44483 * — Hafer be⸗ 
1 enten waren etwa 60 Kaufleute erſchlenen die über] Juni. 50% 51/4 do. 5% 0, 103% 103% zu billigeren Preiſen ohne Kauflluſt “ bauptet, ur 200082. loco 37—46 , Juni und Juni⸗ 
. le zu treffenden Maßnahmen gegen die durch die häu⸗] Juli⸗Aug. 50% 51% Lembarden.. 124 / 124¼ ] fein glaſig und weik 1271334 * 8791 Br Juli 46 & bez., Juli⸗Auguſt 465 % bez. — Erbſen 
ben Speidherbrände berbsigetührten Dtipverhältnifte ept.⸗Oct. 512/61 52%/ Franzoſen, gen. | 216°/8 217 hohbunt ...... 127-1308 „ 85-88 2 geſchäftslos, nur Kleinigkeiten Kocherbſen ab Boden 
; rad Der Vor 7750 e, 5 tadtrath Levinſon, Petroleum, | Rumänier (excl.) 47% 47 ¾ bellbunt 125-1278 „ 83 86 83.89 . kerkauft. — Winterrübien ur 200028, loco 1014 Aa 
lite mit, daß ſeit geitern bis zur beabſichtigten Con-] Juni 20044. 121%/24 1218/24 | Amerttaner (88) 8 | . 128.1277 „ 8183, bezahlt. Gd. — Rüböl unverändert, 7 2007, loco und Junk 
* ng, 79 9 015 2 58 5 5 23 227 Otaliener = 1 5 d 1281317 „ 79 83 \ 555 % 5 . 27 5 3 
0 i ir. flau, Türken ( . 8 0 din aer 20.124 öher bezahlt, r 100 Liter a 100% loco 24 . 
‚ sul 5 S poſtirt ſei Es wurde einſtimmig] Juni .. 24 2 24 8 Ocſer Silberrente “ 68%. 65°/8 ee Rehngeunäsbres 15 1 Ir AR 844 bez., Jun 24 & nom., Juni-Juli, ul Auguft 284. 
t eſchloſſen: em Magiſtrat eine Beihilfe von 1000 %] Sept. Oct. 20 2 Ruſſ. Banknoten. 83 83 Huf Lieferung für 12684, bunt lieferbar Yr Juni] 24 24 % bez., Auguſt⸗Sept. 23/4. 3 M bez., 
1 
t 
t 
3 
8 


gemacht. Danach iſt das bisher erreichte Reſultat ein 
recht zufriedenſtellendes geweſen. 2 . die Geſell⸗ 
ſchaft erſt ſeit Monat Mär: organiſirt iſt, bat der Netto⸗ 
Gewinn bis jetzt ca. 110,00 & betragen und iſt fait 
gusſchlteßlich durch Commiſſionsgeſchäfte erzielt worden. 
Nächſt Berlin hat die Filiale in Danzig das beſte 
Reſultat ergeben. In Steitin werden jetzt erſt neue 
Zweige für dos Commiſſionsgeſchäft eingerichtet, auch 
für ee find Maßnahmen getroffen, die den Ver⸗ 
kehr dort heben werden. (B.⸗ u. H.⸗3.) 
Frantıurto. Dr, 14. Juni. Effecten⸗Soctetat. 
Amerikaner 964, Ereditactien 3643, 1860er Looſe let. 


Sept.⸗October 493 % Br., 49 . 


e 


October 102 & bez. 


bez., ſchottiſche Maſchinenkohlen 233 * bez 


Königsberg, 15. Juni. In der letzten Stadtver⸗ 


nitig. 

Wien, 14. Juni. (Schlußcourſe.) Papierrente 65,10, 
Süſberrente 72,40, 1854er Looſe 96,70, Bankactien 854,00, 
Nordbahn 225, 10, Böhmiſche Weſtbahn 256, 00, Credit⸗ 
actien 345,10, 9190540 361, 00, Galizier 260,50, 
Kaſchau⸗Oderberger 190, 


aus, wie er es ſchen vor 3 Jabren gethan. Er erin⸗ 
nete daran, wie ſchon in den 40er Jahren gegen die 
ö uten e wurde, und jetzt nachdem die 
erfaſſung alle Stände aufgehoben hat, wolle die Verſ. die 

and dazu bieten, der Inſtiſution Vorſchub zu leiſten? 
8 werde von Nüplileitsgründen geſprochen, weil die 
Provinzial⸗Landtage auch über die Gelder der Städte 

7 zu beſchließen haben und der Stadt ein Schaden er⸗ 
wachſen könnte, wenn ſie in demſelben nicht vertreten 
ſei. Redner glaubt nicht, daß ein Schaden entſtehen 
kann, der durch die Anweſenheit eines oder zwei Ber: 
treter der Stadt von derſelben abgeleitet werden könnte. 
Trete aber ſelbſt ein unmittelbarer Schaden ein, ſo hält 


rere 


Pfand 
44% bo. do. 1003 Br., 100 Gd., 5% do. do. 104 Br. 


Amerikaner r 1882 3. und 4. Serie 973 Br 


Nichtamtliche Courſe am 15. Juni. 


1 


Ducaten 5, 36, Silbercoupons 109, 25, Eliſabethbahn 
253, 10, Ungariſche Prämienlooſe 106. 50, Amſterdam 


Hauer Stimmung; es fehlte jede Kaufluſt und nur 76 


ft 
101$ Br., 1003 Gd. — .— G id. 
+ 3 Hafer rubig erſte fi Tonnen find zu gedrückten Preiſen zu verkaufen geweſen, 


115 Rüböl feſt, . . De a Ben 
er re Juni 2 
Juni⸗Juli 173, r Juli⸗Auguſt 183, 9er S 
October 18 preußiſche Thaler. — Kaſtee ſehr geſucht, 
Umſatz 5000 Sack. — beiroleum ſtill, Standard white 
ioco 12 Br., us Gh, ur Juni 114 Gd., Mm Au 
guſt⸗Dezember 124 Gd. — Wetter: Veränderlich. 

Bremen, 14. Juni. Pelroleum ruhig, Stan⸗ 
dard white loco 53. 

Amſterdam, 14. abo Getreidemarkt.] (Schluf⸗ 
bericht.) e . Roggen loco unverändert, 
deen Bürde 1853. Yu Herbst 208 . Nübel 
vco 414, er Herbit Al}, 7 — nn 

London, 14. Juni. [Getretdemarkt.] luß⸗ 
beticht.) Der Markt ſchloß für Weizen und Mehl feſt, 


R, extra fein weiß 12782, 


7 5 7 
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4, Yuniduli e bez. und Br., 
Gd., September⸗October 494 . Br., 49 Od. Re⸗ 
gulirungspreis 12084. 47 %, inländiſcher 48 % — 


mine September⸗Oclober 102 %. 
Kartoffeln 11 Gr der 5 Liter⸗Maß. 


5% Nullen de 1822 973. 5% Ruſſen de 1864 96. 
3% Türken de 1869 623. Silber 60%. Wechſelnotirungen: 
Berlin 6, 253. Hamburg 3 M. 13 Mk. 105 Sh. Frank; 
furt a. M. 1195. Wien 11 r 40 Kr. Parls 25,77. 


„Märkte lauteten von England nicht günſtiger, dagegen 


nen, zumal für den Rübſen, der ſeiner Reife mit raſchen 


Zuſchrift an die Medaction. 
h be deer e Fe r e 5 
geſchleh des Beuar 2 7 es Fräulein und Grport 3000 Ballen. — Middling Orleans 114, 
dene Erwäbnung, die nicht ganz fachlich iſt. Die Ver: 1%, fo ind. 
dente der Feuerwehr ſtehen ja wohl unangezweifelt da, mibbling ameellantiche, Lid, Jan Dbollerab oe 
aber hier wären dieſelben doch zu wohlfeil erworben. 
Das Feuer entſtand etwa um 210 Uhr und ſo ſchnell] 8 
es nach unſern Verhältniſſen möglich fit, war auch dae 
Druckwerk an Ort und Stelle. Für dieſes war die 
Hauptaufgabe, das Wohnhaus des Gärtners zu ſchützen, 
was bei der ſgänzlichen Windſtille nicht ſchwer war. 
Außerdem gelang es aber auch mit Vortheil das Feuer 
zu bekämpfen. Die Gefahr war ſchon vollſtändig beſei⸗ 
tigt, als gegen 11 Uhr eine Spritze von der Stadt an: 
langte. enn dieſelbe noch in Thätigkeit kam, ſo ge⸗ 
ſchah dies auf den beſonderen Wunſch des Fräulein 
Hoene und deshalb, well der Leiter der Spritze erklärte: 
Sie würden nie mehr berauskommen, wenn ſie nicht in 
Thätigkeit kämen. Dr. H. Harder. 


Vermiſchtes. 

— Die diesjährigen Stangen'ſchen Geſellſchafts⸗ 
zeifen finden wieder lebhaften Anklang. Die Tour nach 
Amerita wird Hr. Carl Stangen mit Hilfe eines 
den en ngenteurs aus New⸗ Pork führen und wer⸗ 
den die m enden Ausflüge auf den nordamerikaniſchen 
Seen 8 von St. Louts aus auf dem Miſſiſippi⸗Fluſſe 
bis an die mächtigen Urwälder Amerikas unternehmen. 
Nach Schweden und Norwegen begleitet dle Reiſenden 
ein ſprach- und landeskundſger Arrangeur, der dieſe 
aul bereite augen che le et bat. 3 die Schweiz 
9 a \ Bureau, Markgrafenſtr 43, 
Rundreiſe⸗Billets mit ſechswö E t keit 


und je nach den placirten Offerten wurde unſer dies⸗ 


Lieferung er 
Ra, * 


Pa — Weiße Erbſen 45,46 % grüne Erbſen 42 % 


Ruhig. 
. ort, 13. Juni. [Schlußcourſe. Wechſe! auf 


Rübſen loco Kr Tonne von 2000 % Jr September: 8 


“ 


74 86 % 


Ze Ja 
Juli: 
24 b 


Auf Lieferung 1206 ½ Juni 49 bez., er % bezahlt. 
Juni⸗Jult 90 bez. und Br., 2817 Gd., Zr Berlin, 14. Juni Weizen loco Jr 1000 Kilogr. 
Gd Qual., r Juni 844-834 & bz., der 

Juli 84—88 1% z., „ee Juli⸗Auguſt 81—80— 

R br, Fr Auguſt⸗Septbr. 78 % bz., r Sexthr.⸗ 


nach 


Betroleum loco Jr 100% ab Neufahrwaſſer 64 & bz.] Octbr. 76—3 8 bz 
Steinkoblen e 40 Hectoliter ab Neufahrwaßſer, in gramm 50—56 . 
Kahnladungen doppelt geſiebte Nußrahlen 24%, Bi % Qual. bz. 2 Junt 52-51% K bi, 

0 i 513-4 Ar Juli-Auguſt 524-518 % Bj, 
Wecfel-und Fondscourſe. London 3 Monat | 7” Septbr. Oct. 52343 „ bz. Oct⸗Nov. 5278.63. 

6. 22 Br., 6. 22 gem. Hamburg kurz 149% Gd., do. 20 — Gerſte log 7 1000 Kllogramm große u. kleine 4/— 
7 1493 Gd. Amſterdam kurz 140 Gd., do. 2 Mon. 60 & noch Qual. — Hafer loco der 1000 Kilogiamm 


Spelcherlnſel vor ferneren Brandſtiftungen verwenden Belgier Wechſel 793 Wel 27 i 

N ! ; 8 5 Wetzen 833 &, Roggen 50 ., Rüböl 223 K, Spiritus 
oll. Dieſe Summe ſoll von den auf der Speicherinſel] Berlin. Internationale Handels: Geſelb Roggen 5 von 2000 L flau 24 A ee 5 loco 68 bez. und gefordert, 
engagirten Kaufleuten aufgebracht werden und zwar ſſchaft. In einer vor einigen Tagen ſtattgebabten 119% 47% & bezahlt. 8 ex Schiff 6 bez. und gef., September⸗Octbr. 63. 
wurde eine Commiſſion gewählt, die die Riſiko's der] Sitzung des Verwaltungsrathes wurden über die bis⸗ Hequlivungsgres füt 120 lieſerbar 47 Ae, in- bez. und Br., Oetbr. 63 . bez, Oct⸗Nov. bt & Bi. 
einzelnen Speicher taxiren und einen Procentſatz ermit, | herige Entwickelung des Unternehmens Mittheilungen ländiſcher 48 . 5 — Piment 10 % tr. bez. — Cocusnußöl, Ceylon, 123 


Roggen loco der 1000 Rilos 


auc Qualität gef., 48-534 % nach 


Yr Juni⸗Juli 


ordneten-Verſammlung ſollten Wahlen für den Bro: | Franzoſen 380%, Galizier 2613 excl., Lombarden 218 Gd 65 Duali 0 

N Ir. 808, „ f x iſche Conſolidirte S i 40-50 % nach Oualität. — Erbſen ſoce er 1000 

3 inziallan ac f n werden. 1 75 Joh.] Silberrente 601. Eliſabethbahn 2672, Nordweitbahn 232, | 1034 Gd. 7% ee Staats 911 Kilogramm Kochwaare 51-57 % nach Qualität. Futter 
acoby ſprach ſich gegen die Vornahme des Wahlactes | Unfonbank 306, Günſt Gd. 5% l Bundes⸗Anleihe 1001 Gd. waare 47-50 „ nach Qualität, — Leinöl loco 109 


5% Danziger Gtadt-Obligationen 10% Br. 4% Alogramm obne Faß 25k. „ — Jbl 7 100 
Dangge: Privat⸗Bank Actien 1171 Gd. 3775 wenipreuß. Kilogramm ſoco ohne Zah 227 , der Juni 22— 
riefe, ritterihaftl, 821 Br., 4% do. do. 92 Gd., % b. 7 Juni: Juli do., du Juli⸗Auguſt 225-3 M 

bz, Jr Sept.⸗October 221 & bz, r October⸗ 
5% Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 100% Br., 100 Gd. Novbr. do., r November⸗December do. — Spiritus 
5% Pom. Pypotheken⸗ Pfandbriefe 101 Brief. 6 7 100 Liter? 100 K 10,000 loco ene Faß 24 IA 23. Gr 
1 Br. bz., ab Speicher 4 15—18 x z., loco mit Faß 

Das Vorſteber⸗Amt der Kaufmannſchaft. Juni 24 ½ 4—13—8 Dr b. Per Juni: Juli do., 
uguſt do, Yr Auguſt.⸗Sept. 23% 21.27 

5 045 3 7 975 > 21 A 
Gedanta 100 Br. Bankverein 1034 bez. Vor, Ar er Oetbr.Ropbr, 8 3 
prämie Jr dul 104% ober it Dr. Brauerei 80 Weizenmehl No. 0 114105 , Nu. 6 m A 


0 — Hoggenmebi Nr. 0 84-75 9, Nr 0 


lt] —, Albrechtsbahn⸗Actien 177, 50, Unionbank 291,75. 0 6 

Redner den li den, der d Bethei⸗ Br. Chemiſche Fabrit 1003 Br. Maſchinenbau 88 Br. 172 be 

. an dur et 3 — Ne die * 14. Juni. Getreidemarkt. Weizen en fegelei 95 Br. 5% Fürken 524 Gd. incl. . 0 . 1 2 100 1 
weht in's Gewicht fallend. Wenn wir jo ban⸗ und Roggen loco feit, beide auf Termine flau. Londa 7185 . anzofen 217} bez., Vorprämie Pe. unverſtenert ind, Sad der Juni 7 & 144 Mr 
ein n e e n den dee m Mt. Be. er Jun 3 bz, Jr Juni⸗Juli do, der Juli Auguſt 7 & 17 
a nie 15 Verfaſſung nur 160 Br., 159 Gd., Ye Jult⸗Auguſt 1277 2000 * in Di. 15. Junt Ge bz., Jer Septbr.-Octbr.) A 1% Ab — 
Herr Profeſſor Dr. Möller Si 5 ist. #anco 160 Br., 159 Gd., . September ⸗October Danzig, ben . dall iſch un Vetroleam raff. (Standard white e 100 Kilogramm 
titution der Prov.⸗Landtage Ii 8 e ea Dan a Wind: We. 3 Sul ab 1oco 131 K, Pe Juni 123 * B, er Juni⸗ 
Ih gar keinem Zweifel unterworfen; kein Menſch wird Fe 100 re Gd. * er en Er = Weisen loco verkehrte am beutigen Markte in total Nopbr. 13 72 geribr.Detbr. 128 % Br., er Octbr., 


Woll 


E. 5 
ſelbſt zu nachgebenden Forderungen feblte Kaufluſt. Stralfund, 14. Juni. Floues Geibän. Se it 
Die heute eingegangenen engliſchen Depeſchen lauteten] nur die Hälfte der zugeführten M 


tollen verkauft. Preis 


zu entmutbigend und geben auch keine Aus ſicht für eine 6568 und ausnabmsweiſe 70 % e Gi: Die 
baldige Beſſerung der dortigen Weizenmärkte. Bezahlt Wäſchen find gut. Hauptläufer waren Händler Die 
wurde bier heute für bunt 12784, 83 , weiß 122/36. Kämmer verhielten ſich unthätig. 
82 1278. 8 $ Leipzig, 14. Juni. Der biefige Wollmarkt ers 
89 % Yr Tonne. Termine matt. 12677. bunt Juni öffnete, bei ſtarken Zufuhren und da die Produ enten 
85 A Br., Juni-⸗Juli 833, 84 9 bezahlt, Juli⸗Auguſt hohe Forderungen ſtellten, etwas ſchleppend; ſpäter 
83 & bezahlt, September⸗October 78 „ bezahlt und] entwickelte ſich lebhafteres Geſchäft. Die Wäſche iſt gut; 
Br. Regulirungspreis 12623. bunt 84 . der Preisaufſchlag gegen voriges Jahr beträgt 10—12, 
Roggen loco ohne Kaufluſt, 11944. 47% . bez, bei einzelnen Wollen 15 . Hauptläufer find in⸗ 
16 Tonnen verkauft. — — geſchäftslos, 12027. 2 ländiſche Fabrikanten. 


Schiſtslißen. 


Neufahrwaſſer, 14. Juni. Wind: W. 


Ernte hinzugeben, die nicht ganz ungerechtferligt erſchei⸗ Kalkſteine. 
Ding . 5 0 . fe 75 . Hamburg; beide mit Gütern. — Ulrichs, Elta 
Schrilten entgegengeht und für deſſen Einbringen trode: | Johanna, 6 
nes Wetter in der nächſten Zeit unumgänglich nothwen⸗ | Kiel, Ballaſt. — Robde, Holſatio, Glouceſter, Salz. — 
dig iſt. Die Berichte des Nuslandes über die Getreide Köhler. Freundſchaft, Rügen, Kreide. 2 

8 5 3 Hammer, Juliane Renate (SD.), Hull, 
eigt inige N e für Frankreich und Belgien] Getreide. 
e 3 0 Angekommen: Peters, Jupiter, Boneß; Kraeft, 
8 ie ber 8 e Schwankun⸗] Eliſabeth, Grimsby; Potter, Maggie Newport; Baus 
gen. Zu Anfange der Woche fand für Weizen regere| mann, Di N N 
Kauflust ftatt, dann folgte eine Ermattung, bis der Kral, Emile, Oſtende, Ballaft. — Schmidt, 3 Gebra⸗ 
Markt beute lebhafter und in den Preiſen recht fejt| der, Bremen; Leiſering Caroline, Memel, beſtimmt nach 
ſchloß. Bei einem Umſatze von ca. 3300 Tonnen Wei Bremen; beide mit Holz. — Orth, Reinhold, Rügen, 
zen bezahlte man roth nach Qualität 126, 129/308 79 Krelde. 
—83 9, bunt 125— 12877. 82—84 , hellbunt 124%, UAntomm end: 2 Barken, 2 Briggs, 1 Schooner, 
127/828. 831853 &. hochbunt glaſig 1271296. 85— „Matbilde 
87 He, extra fein hochbunt glaſig 13084. 884 %, weiß Thorn, 14. 


Martha. 


owsli, 
Eeiſenbahnſchw. 3 
placirt. 120, 123/4% 48, 494 % bezahlt. Regulirungs⸗ Lichtenberg, Müns, 
preis für 12074, lieferbar 48, 473, 47 , inländiſcher _ bahnſchw, 2 T 
49, 484, 43 . Auf Lieferung Yr Jaui⸗Juli 494, 484 Lichtenberg, der 
e, September⸗October 49, 494 % gebandelt. — Klein- liege ula 0 St. 
Gerſte 104/5, 10884, 41, 424 . Futter⸗Gerſte 10587. Roſen, Oldakowskti, Tomas zow, do., 1504 St. w. H., 4 Tr. 
36 - ““.... 8 


Gerſte und Erbſen loco ohne Umſatz. — Rübſen, Ter⸗ Angekommen: Wilken, Laura, Rügen, Kreide. 
1 Den 15. Jun. Wind: NW. 
Angekommen: Zielke, Europa, Shields: Sören⸗ 
fen, Germania, Charleſtown; Halvorſen, Da capo; 
Danzig, 14. Juni 1872. Michaels, Thereſe; beide von Grangemouth; Loall, 
[Wochenbericht] Bei der anhaltend feuch⸗ Lord Clyde, Wemyß; Simpſon, Mary Ann, Burntis⸗ 
ten Witterung fängt man an ſich Befürchtungen für die] land; ſammtlich mit Kohlen — Pofffler, Haabet, Faxoe, 


— Conradt, Martha Bremen; Bruhn, 


Yarmouth, Koblentheer. Mitt, Wilhelm, 


Newcaſtle; ſämmtlich mit Koblen. — 


„Capt. Lübte, 3 Schooner, 4 Schiffe. 

Juni. — Waſſerſtand: 1 Fuß 6 Zoll. 

Wind: W. — Wetter: bedeckt. 

Weiß, Weiß, Kock, 
Weiz. 246 St 


1 verkauft. bahnſchw, 7 Tr. 


Stromab: 
Danzig, Goldſchmidts S. 700 Mr. 


h. H., 7656 St. w. H., 2087 Eiſen⸗ 


Schleſinger, Kazmierz, Schulitz, 15,005 


r. 
Brzesc, do., Werner, 4130 Eiſen⸗ 


K. 
ſ., do., Danzig, 2338 St. w H., 2 Tr. 
l, Maerz, Pulaw, Schulitz, 1030 St. w. H., 3 Tr. 


Mrteorologiſcht örsbachtungen. 


Barometere Kütrmometer 
Stand in 


ar. Uinſen | sm 


33474 


335,61 


121 336,80 


+127 NW; W,, ſtürmiſch, bedeckt. 
+ 8.5 NWzW., do. do. 
+ 84 desal, Regen. 


freien Wld und Wetter. 


Berliner Fondsbörse vom 14. Juni. Turiner Tr Biere, er e 4101 „„ an. gr 66 71 8 Weqſel⸗Cours ». 13. Junt. 
—....... .... 108 Ya ' 471002 Schwediſche Looſe — — — Ani 194 1403 6 
Eifenbagn-Yetten. 4 EG, Bet Bin, . 6 8 Feen a san Hu Ade ee 0 8 
Dividende pro 1871. a 4 im 3 d neue 45 1014 8 8 we 5 17 8 Hamburg fur; 3 1404 00 
Aachen⸗Maftricht 3 4 | 464 63 : > x ‚Otprenk. fdbr 34 85, do. 1860r Looſe 5 | 94% d bo. fen. 3 1496 bj 
Ä Märl. e 1808199 bi | 120 6 % «6194 do. 1864r Loose — ER} London 3 Mon. 566 En 
erlin⸗Hamburg 1004 124 2 d Be Mi f 1125 2 8 — 8 By 1001 5 Vol. Pfdbr. “II. Em 4 751 6 Wer ee 25 2 a 
e Tortät8-Döligationen. = area nn Hanne: . 83 De | do. de z Mans | 318 80; 
Stettin 14/4 193469 [203 Furst⸗Charkow 5 948 bj . Preußiſche Fents. do. 4, 92 5 do. Pa⸗⸗O.500 fl. 4 11024 B en a N. M4 | 56 22 & 
Brsl.⸗Schweid.⸗Freib. 954 abg. 1413 neu Kursen 5_| 954 5 Diſche Bund.-Anl.| 5 I 8 Weſtpr. ritterſch. 210 88 f bu G Rumänler 8 — fl. | eters burg 5 Wo | a 05 
Fun Un den 4 l % Bank- und Indukrle-Papi Hate b 00 bo. do. 100% 55 un. Gen. Ob. ? 1475 ß Haren 8 Auge 8 
ztanbeb «Balberfabt A [1875 b3 ante e AN aErte Papiere. Staaten 1859 5 10, M de n Le 10 8 ene An, 91 1 Warschau 8 Taze 6 | 8% 63 
Magdeb. 1915 16 4 257 6 Dividende pro 1871. bo. conſolidirte 11038 b do. II. Serie 5 1035 do. do. 18625 92 03 Bremen 8 Tage 3 119} bz 
p „Bonn Mel so mean 
we 157 be in. „Ges. 1 u o. 59. | 1 d. 
Oberf Litt A. 0. 124 342212 9 Danziger Bankverein — 41038 etw. bz do. 1867 1012 G Pomm Rentenbr. 4 994 bz 1 . 1204 = 1 FCC 
de. Litt. B. 134310194 65 Danzig. zu 7 34001 b3 de. 1856 1018 G Zenit: „ 419 bi | do. 5. Anl. Stiegl. 5 7 et bz Slot. 9 7 J. B m. N 99$53 
7% Le ¾ use Kane 
67K m. 0. 7 Auf. 5 8 i DIN, 
e Ff hn e ge 400 0 % Staat See A l n 5 S Aa Uni. 1860 6 2 Oase de. 
„Dein. — zu Pomm. Hypothek. Br. 3 c. N 35 FL-Lodſeſ— 40 5 — 
2 1100 bi Selin at, p. 100 55 u G f e B * N 1) DIR 85. uf de. 837 ö; 


Freireligisſe Gemeinde. 
Sonntag, den 10 Lormittags 10 
vb rede Hr. Prediger Rödner. 


ie heute Morgen #7 Uhr erfolgte glückliche 
Geburt eines Knaben beehrt ſich anzu⸗ 


zeigen 
Dr. Kahlbaum. 
Görlitz, den 14. Juni 1872. 
Hen Vormittag 91 Uhr wurden durch 
die glückliche Geburt eines kräftigen, 
geſunden We erfreut 
Poſtſecretair Ketz und Frau. 


Schweizer⸗Garten. 


Einem hochgeehrten Publikum hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich das 
Etabliſſement „Schweizer⸗Garten“ käuflich übernommen habe und der Be⸗ 
nun des geehrten Publikums mit der Verſicherung beſtens empfehle, daß für 
gute Speiſen und Getränke, ſowie für prompte und freundliche Bedienung jeder⸗ 
zeit geſorgt ſein wird. 

Zugleich erlaube mir zu bemerken, daß in jeder Woche ein Concert der 
Buchholz'ſchen Kapelle ſtattfindet. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


Auf unſerer Bahnſtrecke Danzig⸗Zoppot werden vom 15. Juni cr. ab bis auf 
Weiteres, außer den bisherigen Perſonenzügen noch folgende Lokalzuge täglich gehen: 


L Richtung Danzig⸗ ot. II. Richtung Zoppot⸗Danzig, 5 
Unterrichtsſtunden in der doppelt. aus 3 7 Uhr 48 Men Abende aus „ 0 Ahr innen Wöends. Montag, den 12. Juni: 
Buchführung, der engl. und franz. 1 Stun br 5 wen 1. „„ 7 5 8 3 7 " 8 ‚grosses argen. enger: 8 
= 1 2 8 8 5 j = 5 5 er Kapelle des 3. preu e enadier⸗ t „4, unt 
Correſpondenz und im kaufmänn. in Spot 8 „ 18° „ 2 in Danig 9 e e m 5 perſönlicher Leitung des Königl. Mußtk Olrectors Herrn Buchholz. 


Ferner werden bis auf Weiteres an jedem Sonntage folgende Extrazüge einges 


legt werden: 
aus Danzig 12 Uhr 45 Minuten Nachm.] aus Zoppot 1 Uhr 30 Minuten Nachm. 
" a 


„ Langfuhr 12 „ 


practiſchen Rechnen 
ertheilt Edwin Klitzkowski, vereid. 
Reviſor b. Kal. Commerz u. Admiralitätsger. 


Unterrichts⸗Anzeige. 


C. R. Nägele. 


den 18. Jun, Ein junger Mann, 


7. v ” ” 7 


n va — 15 ” 7 n Langfuhr 1 ” 50 7 ” 2 
: a in Zoppot 1 „ 15 „ 17 in Danzig 2 — u . 15 . ; 1 i 
Damen und Kindern ertheile ich Stettin, den 14. Juni 1872. Beben 1 1 gg Be a er baer 
Unterricht im Anfertigen der rühm⸗ ö i er eien burger in FE | fäbrung bewandert, ſucht in derſelben Branche 
Directorium der Nähe d. Tiſchmarktes oder in einem Comtoir unter — 


lichſt bekannten Stahl'ſchen Papier: 
blumen⸗Arbeiten. Dauer des Cur⸗ 
ſus 4—6 Stunden. Preis 2 und 3 
Thlr. Privatſtunden außer dem Haufe 
4 Thlr. Inftrumente nicht nöthig! 
Proben wie Atteſte in meiner Woh⸗ 


nung Gr. Krͤmergaſſe 5 zur Anſicht. 
Hochachtungsvoll 


Clara Staal. 
Ich bezeuge hiermit, daß Herr J. G. H. 
Stahl aus Altona 3%. HH. den Prinzeſſin⸗ 
nen Maria und Eliſabeth von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar Unterricht gegeben hat im Verfertigen 
von Papierblumen und anderen dergleichen 
hübſchen Arbeiten, dem auch Ihre Königliche 
Hoheit die Frau Großherzogin von Sachſen 
mit Vergnügen Theil nehmend beiwohn⸗ 
ten und Ihre Allerhöchste Zufriedenheit mit 
den Leiſtungen des Herrn Stahl hiermit 
auszuſprechen mir geboten. 
Weimar, den 14. November 1863. 
5 v. Froriep, 
Erzieherin 3% HH. der Prinzeſſinnen 
von Sachſen⸗Weimar. 
Fräulein Stahl hat eine Anzahl von 
Schülerinnen meiner hoheren Töchterſchule in 
der Verfertigung von Blumen aus Papier 
mit dem feen e Erfolge unterrichtet. Dies 
wird derſelben hierdurch gern beſcheinigt. 
Dr. Wegener, 
Sqculvorſteher. 
Stettin, den 30. April 1878. 
Gewünſcht werden noch zwei 
Damen als Theilnehmerinnen an ei⸗ 
nem Privat⸗Curſus. (9228) 


Einem hohen Adel und hoch⸗ 
geehrten Publikum von Darzig 
und Umgegend bringe ich bei vor⸗ 
kommenden Fällen mein 


photographiſches 5 
telier 


3. Verkauf. ae Näh. im 
Hotel Stadt Marienburg. 
TE - 2 ro 
Abis für Herren. 
Um mit den neueſten diesjährigen Som: 
merſtoffen zu räumen, empfehle ich mich zur 
Anfertigung von Anzügen bei nur billigſter 
Preisnotirung und anerkannt guter Arbeit. 
Eduard Kroenke, Schneidermeiſter, 
= Brodbänkengaſſe No. 31. 
ne bevorſtehenden Volksfeſte halte 
große Segel und Pläne zu Zelten 
vorräthig. Flaogen zur Dekoration 
empfehle gleichzeitig. 
W. T. Grentz, 
Am brauſenden Waſſer No. 4 b. 
Dem fremden Publikum 
empfiehlt ein reichhaltiges 


Muſchel - Corallen⸗ 
Lager 


als Andenken an Danzig 


August Hoffmann, 
Heiligegeiſtgaſſe 26. 
BEE” Holzcement-Be- 
dachungen, lung year ano 
dauerhafter, wie andere Bedachungen sind, 


führe ich unter Garantie aus; ein Probedach 
steht bei mir zur gefälligen Ansicht, 


Hermann Schulz, 


Comtoir« Vorstadt. Graben 44b. 


Hermann Schulz, Dach- 


. 
pappenfabrik, 
Vorstadt, Graben 44b, 
empfiehlt Asphalt-Dachpappe bester Quali- 
tät, sowie sämmtliche Dachdeckmateria- 
lien und führt Pappbedachungen unter 


Aniprühen ein Engagement. 
dreſſen unter No. 9239 in der Exped. 
d. Ztg. erbeten. 
Fin mein Elſen⸗ und Stablwaaren » Ges 
ſchäft ſuche ich einen Lehrling. 


L. Flemming. 


Ein junger Mann, welcher einige Aus 
reaukenntniſſe beſitzt, findet Beſchäfti⸗ 
gung bei dem Königl. Domainen⸗Poltzei⸗ 
Amte Pelpolin. 

inen tüchtigen Wirthſchafter ſucht 
E bei 60—100 Thlr. Gehalt z. ſofort. 
Antritt Aug. Froeſe, Fraueng. 18, 
(Linen tüchtigen Inſpeetor ſucht zum 

ſofort. Antritt bei 150— 200 Thlr. 
Gehalt Ang. Froe ſe, Fraueng. 18, 


Sind ſittl. Leute geſ., e. Knab. v. 4 W. h. 


eig. anz, m. |. . m, Ochſeng. 5, 1 Tr. 
Ein großer Pierdeftall 
nebſt Wagenremiſe und ttergelaß iſt zu 


vermiethen. Adreſſen werden in der 

d. Ztg. unter Ne. E80 erbeten. er 

2 Damm 7 find 260 F. I. u. 20 F. br. 
ep. 70 F. l. u. 10 F. br. u. 7 F. b. 

gewölbte, trockene, helle Lagerkeller ſofort zu 

vermiethen. 


Ein gut gelegenes Haus, 
worin ſeit langer Zeit ein Materialwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft mit gutem Erfolg be⸗ 
e 1 bei ae Anzahlung von 500 A 
zu verkaufen oder auch d 

an 5 en 75 Geſchäftslokal 

as Nähere in der editi i 

Zeitung unter No. 9314. — 


Ein Laden nebft Wohnung 


wird in einer frequenten Straße der Stadt 
zu miethen geſucht. 

Adreſſen werden unter H. L. in der Ep 
pedition vieſer Zeitung erbeten. 


Seebad Weſterplatte 


Sonntag, den 16. Juni, werden 
ten Seebäder eröffnet. die 


Handlungs-Gehilfen- Verein. 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Auction 


Montag, den 17. Juni 1872, Vormittags 10 Uhr, 
im Königl. Seepackhofe über 


3 Fäſſer Tabaksblätter, habarirt, 


ex „Anna Catharina“ Capt. Henningſen. e 
(9312) Mellien. Joel. 


Deutſche Allgemeine Verſicherungs⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft für Ser, Fluß⸗ und 
Landtrausport in Stettin. 


Unſere General⸗Agentur für die Regierungsbezirke Danzig und Marienwerder haben 
wir dem Herrn Emil Neumann in Danzig überiragen. 
Stettin, den 10. Juni 1872. 


2 5 


Der Director 


Carl Wedell. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle ich mich biermit zum Abſchluß von 
Transportoerſicherungen aller Art, bei ſofortiger Ausfertigung der Policen, und 
ertheile bereitwilligft jede gewünſchte Auskunft, ſowie Antrags⸗Formulare gratis. 


Danzig, den 15. Juni 1872. 5 
Emil Neumann, 
2 Comtoir: Hundegaſſe 62. 


831) 


1 


Wiener Schuhwaren. 


Den Empfang einer neuen Sendung 


Brünell- und Lasting- Stiefeletten 
für Damen, Mädchen und Kinder 


Hochachtungsvoll a ‘ Montag, den 17. Juni, Geſellſchaftsabend 
Weißer flüßiger Leim, 


und weitere Beſprechung über die Fahrt nach 
ng. 
Der Vorſtand. 


Seebad Bröſen. 


Sonntag, den 16. Juni: Concert, aus⸗ 
geführt von der Capelle des oſtpr. Plonier⸗ 
Bataillons No. 1. 


9247 tte ie = Ba 3 
Katflee-Haus 
zum 
freundſehaftlichen Garten. 


= Neugarten No. 1. 
Sonntag, den 16. Juni, Nachmittag 5 Uhr, 


großes Garten⸗Concert, 
unter Leitung des Concertmeiſters 
errn Zetzſche. 
eee 2 Sgr. 
Skebad Zoppot. 
Sonntag, den 16. Juni, Nachmittags A Uhr: 
1 CONCERT. — 
H. Buch bolz. 


Seebad Westerplatte, 


‚Sonntag, den 16. Juni: 
Concert 
vom Muſik⸗Corps des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
* m 2 1 
nfang 2 ntree 2 
(9113) F. eil. 
Salſonkarten a 1%, Abonnement 15 B. 
für 20 9, 7 B. für 10 r Cqupagen 


u. Reitpferde finden bei u Sp 
neben der Apotheke Urnen * 


äelonke’s Etablissement. 


Herrmann Wolff. 


usverkau 


wegen Aufgabe des Geſchäfts. 
ertige Putzſachen zur Hälfte 
es früheren Preiſes. 

C. Sommerfeld, Langg. 49. 


Fontainen, Garten⸗ und 
Park⸗Anlagen 


empfiehlt 
Grottenſteine en. a . und 
Gartenmuſcheln n 20 sis 


„ 24 Cmtr., das Hundert zu 12 
die Aquarien⸗Handlung von 


August Hoffmann. 


Uegeuſchirme 


in vorzüglicher Qualität 
empfiehlt 


zum Leimen von Holz, Glas, Porzellan, 
Pappe ꝛc., à Glas 3 und 5 % vorräthig bei 
J. J. Czarnecki, 
(8912) Langgaſſe No. 16. 
„ Laglich frisch 
geräucherte Speckflundern, 
u.d Stör, fetten Räucherlachs, Spickaale, Bück⸗ 
linge, mar. Lachs, Aale, ruſſ. Sordinen u. Ancho⸗⸗ 
vis in kl. To., leb. Krebſe, Seekrebſe in Büchſen, 
neueſte fit. Holl. Matjes⸗Heringe in 7/16. To., 


er W. Stechern, EAN 5 


Productiv⸗Genoſſenſchafts⸗Lager 
für Leinen, Flanell, Tuchwaaren ır. 


Durch neu eingetroffene Sendungen iſt das Lager wieder beträchtlich verſtärkt wor⸗ 
den. Beſonders erlaube mir aufmerkſam auf ein Pöftchen carrirte leinene Kleiderſtoffe, 
Tafeltücher und Gedecke zu 12 Servietten in Damaſt, Jacquard und Atlas feinſter ſowie friſche Steinbutten, Seezander, Aale, 
Qualität zu machen. Ferner leinene Herren Kleiderſtoſfe zu feinen Turn⸗ und Som⸗ Dorſche ꝛc. versendet zeitgemäß billigit unter 
Serbien een ee Bon reinge: ie feinſter Qualität, Bettzeuge, graue und weiße Nachnahme 9315) 

andtücher ꝛc. zu gen und feſten Preiſen. 5 Handl, 

Für die Echtheit der Waare in Farbe und Stoff garantiren die Genoſſenſchaften. Dunzen s Seefich Handl. Bichmarlt 38. 


C. Benckmann, Lagerhalter, Neue engl. Mares - Heringe, 


' feine Qualität, empfiehlt in / und 1/2-Ges 
4 Poggenpfubl, St. Petri⸗Kirchhof 7. binden, ſowle ſchockweſſe und einzeln, billigft 
W. J. Schulz, Langgaſſe 54. 
Eine gut erhaltene Dampfma- 

schine von ea. 15 Pferdekr. nebst 
Kessel wird zu kaufen gesucht, 5 
Adressen nebst Preisangabe unter 9287 
in der Exped. d. Ztg. 3 
ine fehlerfreie braune Stute, 5 Fuß 54 
Zoll groß, gut eingefahren, ſteht zum 
Verkaufe in Goſchin bei Brauſt. 
(in in guter Lage ſeit ca. 50 J. mit aut. 
E Erfolg betriebenes Colonialdaarengeſch. 
ift incl, Wohngebäude und angrenzend. gef. 
mal) Speicherräuml. weg. and. Unternehm |; 
d. Befis. ſegl zu verk. Adr. 9325 Exp. d. Z. 


KR Die 
yia 0 
Pommersche lypotheken-Actien-Bank 
8 in Cöslin, 
Grundeapital 800,000 Thir. 
Reservefond 40, 25 
emittirt von jetzt ab 5 % Hypothekenbriefe, weiche vom December 
1875 ohne Amortisationszuschlag al pari ausgeloost werden und für 
deren Sicherheit ausser der ersten Specialhypothek obiges 
Grundeapital und Beservefond haften, 


Diese 5% Hypothekenbriefe empfehlen wir bis auf 
Weiteres zum Cours von 100 % france aller Spesen 


as wirklich sichere Capitalsanlage. 
Danzig, 15. Juni 1872. 


Baum & Liepmann, 


Bankgeschäft, 
Langenmarkt No. Su. 


A. Cohn. 


in Grundſtück, im Poggenpfuhl belegen, 
E beſtehend aus 4 ÿI[ on 
Gebäuden nebſt großem Garten, Stallung 
und Remiſe, fol aus freier Hand, ohne 
Einmiſchung eines Dritten, verkauft werden. 
Daſſelbe eignet ſich ſowohl zum Hotel, als 
auch zu jeder beliebigen Geſchaftsanlage. 


Näheres 2 No. 25. 


RR einem Kuchdorſe iſt ein Gaſthaus mit 
einigen Morgen Land theilungshalber 
zu verkaufen oder auch gegen ein Haus in 
Danzig zu vertauſchen. 

Das Nähere in der Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 8999 
in junges Mädchen aus achtbarer Fam, . 
188 di bereits längere Zeit in nn traliſche Studien. Scene und Duett, 
Galanterie⸗, Bijouterie, u. Kurzwaar.-⸗Geſch. a von Fr. Otto und Hrn. Schnei⸗ 
am hieſigen Platze als Verkäuferin fungirte, Fel. uckucks⸗ Duett, vorge ragen von 
ſucht unter beſcheid. Anſprüchen ähnl. Stell.] Irl. v. Ramhach und Hrn. Kaſſer. Mili⸗ 
Adr. w. u. 931 i. d. Exped. d. Ztg. erbet. Wien A 5 

b 1 5 n r. Entree wie gewöhnlich» 

Bon 8 Uhr ab 24 Sgr. 8 


eine offene Erklärung bringt Dir mein 


So eben empfing für auswärtige 
Rechnung einen großen Poſten 


Gelreideſäcke, 


3 Scheffel Inhalt, in vorzüglicher 
Qualität zum Verkauf, die bei 5 
Signatur, 15 He pro Sack, als be 
ſonders preiswerth empfehle. 


Herrmann Schaefer, 
19. Holzmarkt 19. 
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chwarze Tuche und Buckskins,) 
modernſte Stoffe, für ganze \ 
Anzüge und Paletots, haltbare 


rare = or 
C 


Meinen reellen Ausverkauf 
wegen wirklicher Geſchäfts⸗ 
aufgabe bringe hiermit in Exin⸗ 
nerung und mache wiederholt 
darauf aufmer ſam, daß der 
Ausverkauf für ſchleſiſche Lei⸗ 
nen, Creas u. ſ. w. nur bis zum 
1. Juli dauert. 


Ein geb. j. Mädchen a. anſt. Beamtenfam. 
w. n. ausw. St. in e. Weißw.⸗ o. and. 
Geſch. Adr. u. 9307 in d. Exp. d. Z. einz. 


Buckskins für Knabenanzüge em⸗ N . a 5 Brief, mit den beiden Anfangsbuch⸗ 
ö - 2 12 2 ©) $ . itaben Deines Vor⸗ un . — poste 
Aerrmaun Schaefer, Ar pfiehlt in größter Auswahl billigit 12 0 1 ene Ae . 


ür die verfolgten rumäniſchen a 

ein 10 910 von Fräulein B. Meyer 
2 K, 925 lorwig 2 , Eduard Rothen“ 
berg 5 ; zuſammen 23 N. 
Fernere Gaben nimmt entgegen 

die Exped. der Danz. Zeit. 
edaction, Drud und Verlag von 
A. M. Kafemann in Danzig. 


miers, Oſtbahn. £ 

Ein Rehnungsführer, 
Infpector, mit guten Zeugniſſen, kann bei 
120 % Gehalt und freier Station fofort o. 


zum 1. Juli in Stellung treten. Wo? jagt 
die Exped. d. Ztg. unter No. 9292. 


Rübkuchen 
in ſchöner Qualität empfiehlt in größeren 
Partien und im Detail 


A. Preuss jun. 
(9299) in una 


F. W. Puttkammer. 
S 


